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^Lpoleon äes Ertten Sturz»

m (Eine Jahrbund erterinnerung .)
Die Erinnerung an den „Erbfeind ", so wie sie noch

bis zur Mitte des vorigen Jahrhunderts gepflegt wurde,
ist bei uns nicht mehr vorhanden . In der Volksmeinung
st vielfach der Engländer an die Stelle des Franzosen
"treten, besonders seit dem Burenkriege : es müßte uns erst
ein ganz ausnehmender Schimpf in Paris angetan werden,
ehe der deutsche Zorn wieder erwachte. Umgekehrt nähren
die Franzosen nach Kräften den alten Haß. Sie ersehnen
die bewaffnete Auseinandersetzung mit uns , und ihre neu»
FeMenstordnung ist ganz auf den Gedanken des Angriffs
angeletzt. Da ist es denn vielleicht ganz gut, wenn wir
unser kühleres Blut wenigstens jubiläumsweise anwärmen
und jetzt an den Hundert-Jahr -Tagen der Vergangenheit ge¬
denken. Der Pariser „Einzugsmarsch ", der noch heute
von unseren Militärkapellen gespielt wird, wird ja auf
1871 bezogen. Wir denken kaum mehr daran , wie wir
schon vor hundert Johren unseren Fuß auf den Nacken
der stolzen Stadt gesetzt haben.

Beim Einzug am 31. März 1814. geriet sogar der
wortkarge Gneisenau in eine so freudig erregte Stimmung,
daß er dem Volk von Paris immer wieder zurief:
„A bas le tyran!“ Und dieses „Nieder mit dem Tyrannen !"
wurde von den Parisern , die unter Napoleons unersätt¬
licher Ruhmsucht genug geseufzt hatten, jubelnd aus¬
genommen. Es gab Nationalgardisten , die das Kreuz der
Ehrenlegion sich abrissen und ihren Pferden an die
Schweife banden. Es war eben 1814; im Jahre 1871
war es anders. Vor 100 Jahren Mlten sich die
Franzosen, nachdem sie 20 Jahre lang aus einem in den
andern Krieg getaumelt waren, wirklich erlöst. Als Paris
am 30. März kapituliert hatte, brachten französische
Nationalgarden den draußen haltenden preußischen Truppen
Austern und Champagner aus der Stadt , damit sie
den Sieg feien: könnten. Die schönste Feier begingen
Tags darauf die Tilsiter Dragoner , die braven litauischen
Reiter, die, ihren Oberst v. Below an der Spitze, im
Abmarsch zu dreien, selbst durch die engsten Gassen des
Montmartre hindurchritlen, stundenlang ganz Paris durch»
alterten, um den „Sünüenpfur -l" sich richtig anzusehen.
General Jork hörte von diesem merkwürdigen Aufzug und
netz nachstagen: da ergab es >:cy denn, daß Below seinen
Dragonern schon in Tilsit einige Monate zuvor diesen
Bummel fest versprochen hatte — und Äork lächelte nun
Mieden. Die Pariser krümmten keinem der einziehenden
Feinde ein Haar. Im Gegenteil, die Garde -Ulanen, die
us erste kamen, wurden von der Begeisterung fast erstickt,
w drängte sich alles nül Händeschütteln um sie. Ganz
Mb ?' Paris an der Spitze, hatte eben den Eindruck,
M die Well von einer Gottesgeißel befreit sei, und gab
diesem Gefühl freien Lauf.
__ ästigen Tagen war der Rest erledigt. Bereits
KL2-, erklärte der französische Senat den Kaiser
cavoleon für ihn und sein Haus der Krone verlustig,

ri"?'' darauf ging der Marschall Marmont mit einigen
»aii . su den Bourbonen über, deren Königtum
L « telle der bonavartischen Herrschaft aufgerichtet wurde.

Ohne Heer, ohne Stütze, war Napmcon genötigt, zu ent¬
sagen. Die von ihm zu unterzeichnenden Urkunden, in
denen er auch sein Einverständnis mit der Verschickung nach
Elba auszusprechen hatte, sollten am 13. April morgens um
9 Uhr vom Marschall Macdonalü und einigen anderen
Herren bei Napoleon in Fontainebleau abgeholt werden.
Als sie eintraten , saß Napoleon in einem Schlafrock, die
bloßen Füße in Pantoffeln , vor dem Kamin, den Kopf in
die auf die Knie gestützten Arme vergraben. Er rührte
sich nicht; dann hob er wie schlaftrunken den Kopf, sah
sich wirr um, und begrüßte die Abordnung. Alles er¬
schrak: sein Gesicht war guittengelb, zum Teil sogar grün,
— er machte den Emdruck eines Schwerkranken. „Mit
Roß und Mann und Wagen hat ihn der Herr geschlagen."
In Begleitung eines österreichischen, preußischen, russischen,
englischen Offiziers wurde der Entthronte nach Elba ge¬
bracht, erlebte unterwegs hie und da eine kleine rührende
Szene der Anhänglichkeit, aber meist erniedrigenden
Schimpf : geschlagene Franzosen sind immer maßlos
gegen ihre Führer . „Der Dieb, der Schuft, der
Mörder ." So schrie man in seinen Wagen hinein,
und es fehlte wiederholt nicht viel, so hätte
man Napoleon tätlich angegriffen. Das war nur der letzte
Akt des Dramas , aber die Wende war vor hundert Jahren
der Einzug in das unterworfene Paris . Allerdings waren
daran nur die „schönsten" Truppen der Verbündeten be¬
teiligt gewesen, während man aus Eitelkeit die eigentlichen
Feldregimenter, die abgerissenen Soldaten , draußen ge-
lassen hatte — denn der „Lichtstadt" wollte man im¬
ponieren.

Ob wir noch einen dritten Einzug in Paris erleben
werden? Möglicherweise noch einen Krieg mit unseren
Nachbarn, denn sie können nun e' tmal ohne den Versuch,
die „gloire “ wiederherzustellen, nicht Menschenalter lang
leben. Vielleicht kommt dann der Einzugsmarsch wieder
tu neuen Ehren . . . _ , Qermanicus,

Scharfe Schürfe auf einen poften.
Der Wachthabende verletzt!

Strahburg i. E ., 30. März.
Bereits vor einigen Tagen ist auf eine Militärwache

auf dem Fort Kirchbach ein Attentat verübt worden, was
bis letzt von der Militärbehörde streng geheim gehalten
"u/de . Der nun ausgegebene amtliche Bericht besagt überdas Vorkommnis:

Als am Freitag gegen Mitternacht auf dem östlich
von Kehb gelegenen Fort Kirchbach die Glocke an der
Einlaßpforte gezogen wurde und der wachthabende
Sergeant vom Infanterie -Regiment Nr . 136 in dem
Glauben , es sei der aus der Stadt zurückkehrende
Kommandant des Forts , die Tür öffnete, fiel aus nächster
Nahe ein Schuß . Die Kugel streifte leicht die Brust
des Unteroffiziers . Als dieser einige Schritte hinaus-
ging, um sich nach dem Täter umzusehen, fiel ein
zweiter Schuß . Diesmal wurde der Wachthabende in
der Leistengegend getroffen. Die Kugel plattete aber

an einem Fünfmarkstück in seinem Portemonnaie ay
ohne Schaden zu tun.

Die sogleich ausgeschickten Patrouillen kehrten unvev
richteter Sache wieder zurück, da es bei der tiefer
Dunkelheit nicht möglich war , den Täter zu ermitteln,
Militär - und Polizeibehörden haben jedoch umfangreich«
Ermittelungen angestellt, um  des Täters habhaft zu werden.

Leim Stellen eHcbolTen.
Feuer nach dreimaligem „Halt !"

Metz, 30. März.
Als in der Nacht zu Sonntag ein Zivilist auf der

Feste Lothringen einen Sack mit Kohlen stehlen wollte
und trotz dreimaligen Anrufens durch den Posten nicht stehen
Rieb, vielmehr die Flucht ergriff, zielte der Posten nach den
Beinen des Flüchtlings und schoß. Der Mann brach zu¬
sammen, konnte aber nicht mehr aufgefunden werden. Wie
sich jetzt herausgestellt hat, stammte er aus dem Dorfe
Feoes bei Metz. Dort ist er gestern gestorben.

patriotlfcbe Beklemmungen in frankreicfr.
Das Zeppelingespenst.

Paris , 30. März.
Die Luftgespenflerfurcht, namentlich die Angst vor den

Zeppelinen, treibt fortgesetzt neue Blüten . Jetzt soll die
deutsche Luftflotte schon Nachtmanöver auf ftanzösischem
Gelände abgehalten haben. Ein ehemaliger Offizier will
an der Grenze bei Metz sogar folgendes beobachtet haben:

Am Abeud des 23 . März , und zwar zwischen 7 und
9 Uhr, überflog ein ganzes Zeppelingeschwader in beträcht¬
licher Höhe die Gegend zwischen Forge de Joeuf und den
Mariucstahlwerkeu von Homeconrt . Motorgeräusche waren
nicht zu hören, aber zeitweise trafen orangefarbene Ltcht-
streifen, mit bläulichen abwechselnd, den französische»Boden.

Trotz Anwendung der besten Feldstecher konnte man
die Umrisse der Luftschiffe nicht entdecken. Immerhin
aber, sagt der ehemalige Offizier, verursachte die eigen¬
artige Erscheinung bei den französischen Truppen
„patriotische Beklemmungen". Auch die französischen Zoll¬
behörden sollen angeblich die gleichen Beobachtungen ge¬
macht haben.

«Ult und Mfsen.
_= jaifoftoltfcr und Birnen . Bienenstiche gelten in manchen

Ländern als ein vorzügliches Heilmittel bei rheumatischen
Schmerzen. Die Ärzte eines Londoner Hospitals haben nun
durch einen reinen Zufall entdeckt, daß die Bienenstiche in
demselben Grad auch bei einer andern Krankheitsart. dem
Alkoholismus, wirken. Fünf Männer , darunter vier schwer«
Alkoholiker, wurden in dem Hospital wegen chronischen
Gliederreißens mit Bienenstichen behandelt. Diese Be.
Handlung hatte eine ganz unerwartete Wirkung. Die Ärzte
konstatierten nicht bloß eine bedeutende Befferung in dem
Zustand der Kranken, sondern stellten zugleich auch mit Er-
taunen fest, daß die Kur noch mehr geleistet hatte als man
von ihr erwarten zu können glaubte: die Alkoholiker batten

42.^Fortsetzung

Aus stillen Gassen.
Roman von Margarete Wolf.

Nachdr. verboten.
.̂ tter meint, kümmert mich gar nichts,
fuhr Hans erregt auf.

mM  ” ete * ' * “■

W wAl 8“!-. ">®s Nm-r. war Sie d- lagen/
Haltung dg ^ 96°k * unJ)  in abweisender, ruhiger
oicht' ^ f ÄI ? .ei , dem Hans nicht geben, wenn er es
Steinmetz mĉ ’ dein Vetter nicht, keiner", eiferte der

mit hi  V.rfi hat jeder mit sich zu tun ." Wichtig scheuerte
Hand sein rasiertes Kinn und warf dem

Cs M einen bedeutsamen Blick zu.
. >eder nach der Decke strecken", sagte Licht,
feilen $ nun  f$ on  Hausbesitzer . Zehn Ge-
SÄchmW 'St er" äußerte Frau Licht laut zu Frmü -in
<ie Hochmut' ‘lü ? iick glitt aber zu Frau Emma hinüber,
brück neben mit undurchdringlichem Gesichtsaus-

llw b saß.
flicke .herum hing ein Tuscheln. Bedeutsame
°ein ßs&ertt m * lnen' verständnisvolles Kopfnicken bei

^ Errte^ 9? ^ Wichtig, steckte die Hände in die Taschen
Hans an. „Der Vater ist zu ftüh ab-

^len. daß fQ-lm eS  an den fünf Fingern ab-
ŝ ^ öfeeruno 63  SP 01 gelohnt hat mit der Geschäfts-
£ Cli “! Geld wird drin stecken. Und wenn
k b-halten L ^ at geben kann, ist's der, Vaters Geschäft

wissen Sie » was Sie haben. Bei der
2 °?Ze ^ rmte wiffen Sie das noch nicht. Ich

. Kopfzerbrechen drum machen. Würde den
' '' ' m den Nagel hängen."

»ns 9uue ein Zorn, aber eine drückende, dumpfe

Bangigkeit hielt ihn zurück, dem Zudringlichen eine scharfe
Zurechtweisung zu geben. Er lächelte und äußerte : „Sie
stellen sich das wohl sehr leicht vor, Herr Wichtig?"

Frau Emma war eine Röte ins Gesicht gestiegen. Die
verging wieder und machte dem stolzen, herben Ausdruck
Platz. „Sie stellen sich unsere Lage ganz falsch vor, Herr
Wichtig. Wir verkaufen natürlich. Ich will in Ruhe bei
meinem Sohn leben. Und das kann ich, und mein Sohn
kann auch Rechtsanwalt werden. Es reicht für uns beide."
Ganz hart und fest hatte Frau Emma gesprochen, und nur
Hans merkte ihre hohe Aufregung an dem bebenden leisen
Aufklappen ihrer Füße auf den Fußboden.

Der Steinmetz sah seine Schwägerin unsicher, ftagend
an. Dann erhob er sich plötzlich, starrte vor sich nieder
und ging auf und ab. Doch er besann sich, daß man sein
Gebaren vielleicht falsch auslegen könnte, und blieb darum
stehen und legte Wichtig spöttisch lachend die Hand auf
die Schulter . „Du bist gut . . . Man i -rt doch nicht
Jura , um Krämer zu werden. Ne, wahr .,..,..g nicht." Er
setzte sich wieder und klopfte sich lachend auf die Knie.

„Na, wer zuletzt lacht, lacht am besten", brummte
Wichtig.

Sie erkannten aber bald, daß es hier keine jammernde,
mitleidheischende, geängstigte Frau gab. Das machte sie
irre in ihrer Annahme von dem schlechten Vermögens¬
zustande der Klemens. Eine Weile schlugen sie noch die
Zeit mit überflüssigen Redensarten tot und gingen dann
heim.

„Gott sei Dank ", flüsterte Frau Emma, als sich die
Tur hinter dem letzten schloß. Die zurückgehaltenen
Tränen schossen ihr aus den Augen, Lind zum erstenmal
in ihrem Leben fiel sie in Ohnmacht. Hans und der
Steinmetz trugen sie ins Schlafzimmer und legten sie auf
ihr Bett nieder. Gustchen blieb daneben sitzen, und bald
schlich sich auch Tine ins Zimmer. Die hatte dicke, rote,
verweinte Augen.

Im dunkelnden Wohnzimmer ging der Steinmetz aus
Lnd. ab, und Hans saß am Fenster im Sorgenstuhl seiner

wrurrer.
. . -Hons !" Die Stimme des Steinmetz klang so ver¬
ändert , schien aus weiter Ferne zu kommen.

„Du hast mir was zu sagen?" fragte Hans und
wandte langsam den Kopf.

Der Steinmetz nickte. „Wollte es schon am Todes-
tage. Vorgestern, gestern, heute. Aber weiß Gott , ich
brachte es nicht fertig. Hast du schon deines Vaters
Bücher und Papiere durchgesehen?"
„„ - Ich hatte eine Scheu . . . Mutter wollte
es auch nicht, solange er über der Erde stand
~ Stille im Zimmer . . . Die grauen Schatten wachsen.
Im Winkel sitzt die Sorge . . .

, Hans sitzt mit gesenktem Kopf . . . Aber er hebt ihn
wieder . . Sorge ist Kampf . . . „Sprich doch", bittet er.steht auf und reckt die Arme.

„Na da,m . . . Das Grundstück gehört in Wahrheit
Groffe . . . Nur noch dem Namen nach gehörte es deinemVater.

Schweigen wieder. Im Zimmer wird es finsterer . . .
„Die -Mutter sprach nur von Hypothekenschuld. . .'
„Dem Vater hat ihr nicht die volle Wahrheit gesagt.

Er war dem Müller auf dem Mühlenberg dreitausend
Mark schuldig. Wir haben da gespielt. Er hat das Gelb
abbezahlt, ohne daß deine Mutter darum wußte. Aber
dem Vater hoffte, das Geld sollte sich rentieren, das er
ins Geschäft gesteckt hatte. Mit den wachsenden Ein¬
nahmen wollte er dann das Grundstück nach und nach
wieder entlasten. Sein Tod kam zu früh. Die ganz,
Geschichte hat ihn mächtig geauält. und als es laut wurde,
daß Groffe Bodenspekulattonen treibe, hat er sich vollends
aufgeregt. Immer fürchtete er. eines Tages aus dem
Hause zu muffen. Er wollte alles mit dir besprechen und
konnte deme Heimkehr nicht abwarten "

.Armer Vater . . .!"
Fortsetzung folgt.



den Geschmack an Alkovm völlstLndtg verloren . Sie haben
seitdem — eS sind inzwischen mehrere Monate vergangen —
das berauschende Getränk auch nicht ein einziges Mal mehr
angerührt . Die Arzte setzten ihre Beobachtungen fort , und
sie haben sich auch in vielen andern Fällen alS durchaus
richtig erwiesen.

— Heilung eine - durchschossene » Herzens . Der seltene
Fall , daß jemand mit einer Kugel im Herzen weiter leben
kann , wurde jetzt von dem österreichischen Privatdozenten
Dr . Finsterer bekanntgegeben . Ein Selbstmordkandidat
wurde auf der Unfallstation eingeliefert , der sich durch einen
Revolverschuß ums Leben zu bringen versucht hatte . Eine
Durchleuchtung mit Röntgenstrahlen ergab , daß die Kugel
ins Herz eingedrungen war und in dessen Inneren steckte,
aber beweglich war . so daß sie bei jeder Zusammenziebung
und Ausdehnung des Herzens hin und her geworfen wurde.
Da eine Entfernung des Geschosses Lebensgefahr für den
Patienten gebracht hätte , nähte man die Herzwunde zu und
nach vierzehn Tagen konnte die Operation als gelungen
bezeichnet werden . Die Revolverkugel ist nahe der Herz¬
spitze eingeheitt und verursacht nur noch sehr geringe Be¬
schwerden , so daß der Patient ungehindert weiter leben kann.

politische Rundfcbau.
Dcutfchco Reich.

+ Zu der Gründung des Kartellverbandes deutscher
Werkvcreine wird von unterrichteter Seite erklärt , daß
der Austritt der Berliner Werkvereine aus dem Bund
deutscher Werkvereine nur wegen der verschiedenen
Stellung beider Richtungen zur Sozialdemokratie erfolgt
sei. Die Berliner Werkvereine hätten nämlich auf dem
im vorigen Jahre abgehaltenen -Augsburger Bundestag
verlangt , daß durch eine Satzungsänderung die partei¬
politische Neutralität der Werkvereine auch auf die Sozial¬
demokratie ausgedehnt würde . Dieser Antrag sei gegen
die Stimmen der Antragsteller vom Bundestag einhellig
abgelehnt worden , weil man ihn für unvereinbar mit der
nationalen Grundlage des Bundes halte . Darauf erfolgt«
der Austritt des Berliner Werkvereinskaxtells aus dem
Bund . Es gebe also jetzt zwei Richtungen in der Werk«
vereinsbewegung , die des Bundes deutscher Werkvereine,
vielfach die Essener ge kannt , iveil der Bundesvorsitzende
in Essen seinen Sitz hat , und die Berliner Richtung.

* Mit der Neuorganisation der nationalliberalen
Partei ist der Reichsverband der nattonalliberalen Jugend¬
oereine nicht einverstanden . Der Reichsverband erläßt
demgemäß eine Erklärung , in der es u. a. heißt : »Der
Antrag Basiermann und Genossen geht von falschen Vor¬
aussetzungen aus . Der altnationalliberale Reichsverband
verfolgt den Zweck, programmatisch auf die national¬
liberale Partei einzuwirken , der Reichsoerband der Vereine
nationalliberaler Jugend verfolgt solchen Zweck nicht ! Er
gilt nur der Heranziehung der Jugend zu den Reihen
der nationalliberalen Partei . Der altnationalliberale
Reichsverband wirkt ferner im wesentlichen nicht öffentlich,
während der Reichsverband der Vereine nalionalliberaker
Jugend seine Tätigkeit der Gesamtpartei offengelegt hat.
Wir müssen daher erklären , daß wir den Antrag zur Be¬
hebung der bestehenden Meinungsverschiedenheiten in der
Partei nicht geeignet erachten und ihn daher ablehnen/

+ Von einer angeblichen Verschärfung der Kontroll-
»ersammlungsbestimmungen wußten einige Blätter iv
den letzten Tagen zu melden . Dies wird jedoch amtlich
durch folgende Erklärung dementiert : Es sind von mili¬
tärischer Seite keine Anordnungen getroffen worden , die
auf eine Verschärfung der über die Kontrollversammlungeu
bestehenden Bestimmungen abzielen . Die in der Zeitungs¬
notiz erwähnten Strafandrohungen beruhen auf der Wehr¬
ordnung und Heeresordnung und den seit Jahr und Tag
bestehenden gesetzlichen Bestimmungen . Wenn einige Be¬
zirkskommandos diese Bestimmungen erneut bekanntge¬
geben haben , so ist dies nur im Interesse der Kontroll-
pflichtigen geschehen.

Mexiko.
X Bei den Kämpfen um Torreon ist es den Rebellen

gelungen , sich in den Besitz aller wichtigen Stellungen zu
setzen. Die Rebellen geben selbst zu, in den sechstägigen
Kämpfen 900 Tote und Verwundete gehabt zu haben . Die
Verluste der Bundestruppen werden auf 2000 Mann ge¬
schätzt. Von anderer Seite wird angenommen , daß die
Verluste der Insurgenten zu niedrig angegeben sind. Man
schätzt ihre Verluste vielmehr auf über 1000 Tote . Die
gefangenen Bundessoldaten werden gezwungen , in die
Jnsurgentenarmee einzutreten . Die gefangenen Offiziere
werden erschossen, wenn sie nicht der Sache der Insurgenten
den Eid der Treue schwören.

Großbritannien.
X Die Übernahme des Kriegsamtes durch Asquith

und sein vorübergehender Rücktritt als Premierminister
hat das allergrößte Aufsehen erregt und die Opposition
ist noch völlig im unklaren , wie sie sich zu der neu¬
geschaffenen Situation stellen soll. Außerdem beabsichtigt
Asquith , sein Abgeordnetenmandat niederzulegen und fich
in seinem Wahlkreis East Fife einer Neuwahl zu unter¬
ziehen . In Irland hat Asquiths Schritt wie eine Bombe
eingeschlagen . Aus Dublin und Belfast kommen Meldungen,
aus denen hervorgeht , daß der Streich des Premiers mit
elementarer Gewalt gewirkt und die Geister der Nationalisten
fröhlich gemacht hat.

+ Der Kampf um das deutsche Rittergut Schierau,
besten Erwerb durch den von polnischer Seite vor¬
geschobenen Vermittler Brunner jo viel Aufregung hervor¬
gerufen hat , hat nun dazu geführt , daß das Gut auf Ein¬
greifen des Präsidenten der Ansiedlungskommission hin
für die Ansiedlungskommission gerichtlich ausgelassen
worden ist, um Brunner zu hindern , seinerseits die gericht¬
lichen Eintragungen machen zu lassen. Es bleibt ihm nun
überlassen , seine Rechte auf dem Klagewege gerichtlich
geltend zu machen . Im äußersten Falle soll das Ent¬
eignungsverfahren eingeleitet werden . Der Vorfall hat
deshalb so viel Staub aufgewirbelt , als die bisherige
Besitzerin des Gutes , Frau Jouanne , die Tochter des Mit¬
begründers des Ostmarkenvereins , Kennemann war . Diese
hatte angenommen , Brunner sei ein Deutscher.

Frankreich.
X Zwei Bertrauenskundgebungen für Caillaur

werden in Paris viel besprochen . So hat der Kongreß
der radikalen und radikal -sozialistischen Föderation des
Departements Bas -Pyrenees in einem Telegramm
Caillaur seine fortdauernde Sympathie ausgedrückt und
ihm mitgeteilt , daß das Vertrauen und die Hochachtung
für den früheren Finanzminister durch die Verleumdungen,
deren Gegenstand er sei, nur zunehmen können . Das
republikanische Komitee von Mamers , dessen Arrondissement
Caillaur bekanntlich in der Kammer vertritt , hat eine
Delegation von zehn Mitgliedem nach Paris entsendet.

um Caillaur zu bitten , seine Kandidatur aufrechtzueckyatten.
Die Liste für die Aufrechterhaltung der Kandidatur des
ehemaligen Finanzministers , die im Arrondissement von
Mamers zirkuliert , hat bisher 6257 Unterschriften ge¬
funden.

Argentinien.
X Bei dem zum Empfang des Prinzen Heinrich von

Preußen gegebenen Festbankett brachte Pizepräsideni
De la Plaza Trinksprüche auf den Deutschen Kaiser und
den Prinzen und die Prinzessin Heinrich von Preußen
aus . Prinz Heinrich erwiderte mit einem Trinkspruch aus
den Präsidenten der Argentinischen Republik und den
Vizepräsidenten . Der Prinz und die Prinzessin , die zu
ihrer Reise nach Chile die Bahn über die Kordilleren be.
nutzen , gedenken Ende der Woche hierher zurückzukehren.

Jn-  und Ausland.
Liffa (Posen ), 31. März . Die Domäne Sybillenhöhe im

Kreise Schildberg , die 300 Morgen groß ist, ist an die An¬
siedlung skommission zu Besiedlungszwecken abgetreten
worden.

Zabern , 31. März . Der Major Ude , dessen Affäre mit
dem »Zaberner Anzeiger " Gegenstand einer Verhand¬
lung vor der Zaberner Strafkammer war mit dem Ausgang,
daß die Angeklagten Wiebecke. Vater und Sohn , freige¬
sprochen wurden , ist von Zabern zum Stabe des Infanterie¬
regiments Nr . 58 nach Glogau versetzt worden . Die Ver¬
setzung datiert vom 26. Mürz , steht also in keiner Verbindung
mit der Gerichtsverhandlung.
' Luxemburg , 31. März , Die Großberzogin hat durch das

Hofmarschallamt den deutschen Offizieren ihr Be¬
dauern ausgedrückt , die jüngst hier auf dem Wege zum
Hofkonzert durch Zurufe . Zabern ", „Wackes" usw. beleidigt
wurden.

London , 31. März . Das Oberbaus hat das Etats-
gesetz in dritter Lesung mit 329 gegen 251 Stimmen an¬
genommen.

Paris , 31. März . Marokkanische Banden griffen in der
Nacht vom 28. auf den 29. März das Lager vor Zrarka an.
Sie wurden nach heftigem Kampfe mit großen Verlusten
zurückgetrieben . Die Franzosen hatten keine Verluste.

Rom , 31. März . Der italienisch -spanische Handels¬
vertrag ist gestern abend in Madrid unterzeichnet worden.

Triest , 31. März . Die aus 60 Mann bestehende öster¬
reichisch-ungarische Hedeckungsabteilung für die inter¬
nationale Kommission zur Festsetzung der Grenze Nord-
alfecxnie- \  die am 2. Januar wegen des Abbruches der
Arbeiten in die Garnison zurückgekehrt war , ist heute wieder
nach Skutari abgegangen.

Tokio , 31. März . Vizeadmiral Matsumoto , der frühere
Kommandant der Marinestation Kure , wurde nach einem
längeren Verhör verhaftet , in besten Verlaus er dem
Direktor Jwahara von der Mitsui Bustan Kaisha , dem
früheren Chef-Inspektor des Marinebauwesens Matsuo und
dem Konteradmiral Juji gegenübergestellt worden war.

ßof - und Perlbnalnacbricbten.
• Die aufgeschobene Afrikareise des Deutschen Kron¬

prinzen soll, wie nunmehr verlautet , bestimmt im Frühjahr
1916 stattfinden.

* Das Herzogspaar von 'r mberland wird in der
nächsten Woche dem braunschwe fischen Hofe einen Besuch
abltatten

Sturrflug mit pegoud.
Von

Ernst Brauer , Berlin.
Auf unseren Wunsch schickt uns der Heri

Brauer , der zum erstenmal in Deutschland aut
dem Flugplatz Johannisthal bei Berlin mit
dem Sturzflieger Pegoud als Pastagier in die
Höhe stieg, folgende intereffante Schilderung
seiner Empfindungen während der gefährlichen
Fahrt:

Als ich Pegoud bei seiner Ankunft in Berlin begrüßte,
sagte er lachend : „Diesmal dürfen Sie mitfliegen.
Sie sollen sogar mein erster deutscher Passagier sein ."
Nach seinem ersten offiziellen Fluge sollte ich in Johannis¬
thal ein »Looping the Loup " mitfliegen . Fast schien es,
als sollte uns am Tage der Verabredung der launische
Wettergott einen Strich durch die Rechnung machen.
Zuerst schneite es , dann wurde der Schnee durch einen
schneidenden Regen abgelöst und dazu pfiff ein böiger
Ostwind , der sich selbst zwischen dem Häusermeer der
Großstadt wenig ermutigend bemerkbar machte . Als ich
telephonisch bei Pegoud anfragte , sagte er kurz : „Wir
fliegen bestimmt , seien Sie um 4 Uhr auf dem Flugplatz ."
Und richtig , pünktlich um 5 Uhr nach dem ersten Schau¬
fluge stand der Passagierapparat am Start.

Meine Fliegerausrüstung war recht primitiv . Ein
Regenmantel , Autokappe und eine Schutzbrille . Im
Gegensatz dazu sahen meine hell gestreiften Beinkleider
wirklich etwas auffallend aus , so daß ich es schon in Kauf '"
nehmen mußte , als mir ein schnoddriger Berliner zurief:
„Vergessen Sie nicht Ihre Beinkleider unten zuzubinden,
sonst rutscht das Herz durch." Als ich dann hinter dem
Führersitz angeschnallt wurde und mir Pegoud zwei
Drähte zeigte , unter die ich meine Füße stecken sollte,
wurde mir doch etwas bänglich zumute . Mit einem gut¬
gemeinten „Hals - und Beinbruch " klopfte mir dann
Pegouds Mechaniker zum Abschied etwas unsanft auf
meine Kappe . Einige Zurufe von Photo - und Kino¬
photographen : »Bitte hierher , hierher . . ." und schon
drehte sich sausend der Propeller und fegte mir einen
eisigen Luftstrom ins Gesicht. Rasch die Brille über die
Augen , dann hob Pegoud die Hand : „Fertig ", und unsere
Fahrt begann . Weniger Meter fuhren wir sanft , ohne
die üblichen Autostöße , über das Flugfeld , dann löste sich der
Apparat von der Erde . In wenigen steilen Spiralen ging
es aufwärts . Lachend, wie immer , drehte sich der Flieger
zu mir um und wies auf das unter mir liegende Flug¬
feld . Es schien, als ob nicht wir höher stiegen, sondern
als ob die Erde mit ihren Häusern , Bäumen und Türmen
von uns weg nach unten sinke. Ein schwacher Regen
hatte inzwischen eingesetzt, bei aber bei der Geschwindig¬
keit, mit der wir flogen , recht merklich gegen uns an¬
prallte . Die Schutzbrille war schnell beschlagen und un¬
durchsichtig , und ich mußte sie mehrmals mit einem Tuch,
das ich mir auf Anraten Pegouds fürsorglich in den
Ärmel gesteckt hatte , wieder gebrauchsfähig machen.

In kurzer Zeit hatten wir eine Höhe von mehr als
600 Metern erreicht . Wenige Meter über uns schwebten
einige graue Wolken und unter uns lagen wie ein Kinder¬
spielzeug die Hallen , Lichttürme und Tribünen des Flug¬
platzes . In steilen Kurven umflogen wir das Feld . Wie
um mich an den „Clou " des ganzen Fluges zu gewöhnen,
stellte Pegoud den Apparat mehrmals fast senkrecht
nach oben . Nach jedem neuen Steilflug drehte sich der
auch jetzt stets lachende Franzose zu mir um , streckte mir
seine Hände entgegen , um, erst wenn ich ihm zunickte,
weiterzufliegen . Noch einige steile Kurven , dann höre ich

den Pilot laut rufen „Jetzt geht es los ", und ?>.
auch schon los . Wie ein edles Pferd , das firf,
Hinterbeine stellt, um seinen Reiter abzuschtzez
der Apparat senkrecht nach oben . Die Gesetzt
mit der wir uns fortbewegten , schien sich verbuk
haben . Dann ein Ruck und das schlanke

.ein,

kippte, als hätte es vollends seinen Schwe »tu

loren , ganz um . Wir flogen kopfüber . Schwe? ? 8
eiserne Kugel hing mein Kopf nach unten . Ein

(Sadas Flugfeld bot mir ein seltsames Bild . Es
als käme die große , schwarze Erde mit den
Menschen und Masten direkt mich zugestürzt . Jed «,
blick glaubte ich, mein zentnerschwerer Schädel »
der Masse unter mir zusammenprallen . Die"
Sekunden kamen mir unglaublich lange vor . Lar
sich der Apparat wieder , der Kreis schloß gag
horizontal zur Erde flogen wir weiter . Schont
wieder das strahlende Gesicht meines Führers vor
freudig drückte ich seine mir entgegengestreckte'.
Nach einigen schnellen Runden tonnte ich das
noch einmal durchkosten. Diesmal war mein KmZ
mehr so schwer und ruhig denkend konnte ich
Schauspiel der wieder auf mich znstürzenden g,*
sehen. Nach dem zweiten Kopfflug führte mich-
noch einmal in wenigen Runden um das Flugfeld s
Spiralen nach unten und in einem prächtigen

wi v* « *-»i/>/i ODiiirt *" t \ rtn S v* OlI . _ i K.
landeten wir wenige Meter von der Auffahrtsstelle

Umringt von Fremden und Freunden stieg •-
dem Apparat und mußte allen erzählen , wie einep,
ist, wenn man kopfüber durch die Luft fliegt.

]̂ ab und fern.
O Ein deutsches Segelschiff vermißt . Am go

zember ist der Hamburger Segler „Bonn"
Orleans abgegangen , um nach Oporto in Portz,».?
fahren. Seit dieser Zeit ist das Schiff spurlos
schwunden , und es bleibt nur noch die Befürchtung i,
daß es ein Opfer der jüngsten Stürme gewortz»»
Das Schiff , eine eiserne Bark , hatte eine ^
25 Mann und führte wertvolle Ladung.

O Neun Personen an Trichinose erkrankt,
posenschen Dorfe Borek ist eine aus neun Personen
stehende Familie an Trichinose erkrankt . Das
von dessen Fleisch die Erkrankten gegessen hatten, ,uu
trichinenfrei erklärt . Der Trichinenbeschauer versuch??"
durch Erschießen das Leben zu nehmen , die Verletzim?
jedoch nicht gefährlich.

O Verhaftete Mädchcuhändler . Auf dem
bahnhof in Nürnberg wurde eine auswärtige l
Händlerin verhaftet , als sie drei Mädchen nach
verschleppen wollte . Die Mädchen wurden ihren sft...
zugewiesen . Auch in Texenbach (Salzburg ) konnte
Mädchenhändler verhaftet werden . Es ist ein
namens Dranzenovic , der nach polizeilicher Ern.
bereits 15 Mädchen aus der dortigen Gegend
allerlei Versprechungen verpflichtet hatte , nach ~
ruszuwandern.

O Grausiger Fund in einem alten Gasthaus.
Ausschachtungsarbeiten in Neu -Isenburg bei ?
rm Main wurden an drei verschiedenen Stellen
liche Skelette gefunden , die sehr gut erhalten waren,
bei einem fehlte der Kopf . Man stieß auch auf die"
mauern eines Gebäudes . Wie festgestellt wurde, st
hundert Jahren an dieser Stelle ein einsames
und man nimmt an , daß die Skelette von ReisendenU
rühren , die in dem Gasthaus ermordet und beraubt
sind.

S Drahtlose Gcsangsübcrmittlung . Auf d?m W
türm bei Paris hat man einen interessanten Versuch
einer Erfindung eines Italieners unternommen . Ms
dieses Apparates war es möglich , einen Sänger zu hin»
der in Laeken bei Brüssel , etwa 360 Kilometer vo» .
entfernt , einige Lieder sang . Auch Töne des begleitaia
Orchesters konnte man hören , dagegen waren die eittjeta
Worte des Sanges nicht zu verstehen . Die ÜbertiMi
erfolgte durch drahtlose Telegraphie.

© Sechs Todesopfer einer Explosion . In eins
Warenhaus in Upper Hutt auf Neuseeland brach mD
Feuer aus . Als mehrere Personen sich bemühten, d
Waren in Sicherheit zu bringen , erfolgte eine fuckld
Azethylenexplosion , durch die sechs Personen getötets
etwa zwölf verletzt wurden . Einige der Toten uw»
vollständig in Stücke gerissen worden . Das Geb»
wurde durch die Gewalt der Explosion und Nachfolge»»
Brand zum groben Teil zerstört.
kleine Oages- Ohronik.

Leipzig , 30. März . Beim Feueranmachen gerieten ir
Kleider einer 72 Jahre alten Geigenmacherseheiran
Brand . Sie erlitt so schwere Brandverletzungen.
sie bald darauf starb.

Frankfurt a. M ., 30. März . Die Eröffnung
Universität Frankfurt a. M . wird am 20. Oktober,d-
erfolgen . Die Vorbereitungen für die Feier find ber
Gange.

Toulon , 30. März . Infolge falscher Steuerung
das französische Torpedoboot „Bourrasque " dem Torpe«
„Nr . 362" in die Flanke . Beide Boote wurden schn°
schädigt.

Brüssel , 30. März . In eine Tongrube unweit
drang . Waffer ein. Drei Arbeiter konnten sich nie
retten und erttanken.

Petersburg , 30. März . In der Petersburger
fabrik von Bogdanow erkrankten 400 Arbeiter an » a
Vergiftung , 18 besonders schwer.

Belgrad , 30. März . In ganz Nordserbien
Hochwasser große Verheerungen angerichtet . Der
ist lahmgelegt.

stad

klandels-Teitung.
Berlin , 30. März . Ainilicl er Preisbericht für inlöni-

Getreide . Es bedeutet tV Weizen (K Seinen ), * J*"
G Gerste (Bg Braugerste , I 'g Futterserste ), Ü Haler.^ scuuuyeme , rg üuirergeriie ;, » :
Preise gelten in Miark für 1000 Kilogramm , 0}£ *jajpitiit neue » IN wiurt uir lutu zruogramm u-p"
fähiger Ware ). Heute wurden notiert : Königsberg
K 150,50- 151, H146 - 153, Danzig W bis 205, K 140- 1|a
bis i68 , Stettin W bis 185 (feinster Weizen üoa
li bis 153, H bis 147, Posen W 183- 189, R 145- 149,
bis 160, H 148- 150, Breslau W 179- 181, » Ä
Bg 152- 155, Fg 133- 135, H 142- 144, Berlin W J»
R 156,50- 157, H 149- 179, Hamburg W 194- 196. BW»
H 155- 165, Hannover W 187, R 154, H 164, W
W194 —197, R154 - 157, H168 - 172. Mannheim W 205—W194 —197, R154 - 157, H168 - 172, Mannheim'
R 162,50- 165, H 165- 182,50.

Berlin , 30. März . (Produktenbörse .)
00 22- 27,80. Fester . - Roggenmehl Nr . 0 u . lf-Nr.«' li » w act  uciiei . y luyyeuiTiciji yu » u _r

19—21,80. Abu . im Mai 20. Sept . 20,10. Fest,
kür 100 Kilogramm mit Fab in Mark . Abu. »»
65,80 G- Geschäftslos.
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kokales und provinzielles.
Merkblatt für den 1. April.

- «n-naufgang 5” II Mondaufgang 7« V.
E°"nenuntergang 631 II Monduntergang 12“ V.

1732 Komponist Joseph Haydn zu Rohrau i. Osterr . geh. —
„ a.-.rft Otto v. BiSyiarck in Schönhausen geb. — IvlÜ Land-

Andreas Achenbach in Düsseldorf gest.

„ Simmelserschctnnngen im April . Der April, der
° „nnb, sieht wegen seiner angeblich launischen Witterung

5! uns nicht in allzu gutem Ansehen. Eigentlich mit Un.
be> . denn gerade der April hat zumeist ein weit be-
^biaeres Wetter als der März . Die Tageslänge nimmt
RS des Monats von 12 Stunden 60 Minuten bis aus

Kunden 41 Minuten , d. h. um 1 Stunde 61 Minuten zu.
W * und Untergangszeiten der Sonne sind nach

«^ ,iner Ortszeit am 1. April 5 Uhr 39 Minuten früh und
® L gi Minuten abends, am 30. April 4 Uhr 38 Minuten

Mllvr - 7 i8 Minuten abends. Am 20. April

Kunte Leitung.

' ^Uns und . - - -- - V.VV..VW. w. « im,
S ifiir mitternachts fritt die Sonne auf ihrem Laufe nach
l̂ nrhen aus den, Zeichen des Widders in das des Stiers,
^er Mond ist zu Beginn des Monats als zunehmende
eidel sichtbar. Das erste Viertel erreicht er am 3. April
?nbr abends. Ani 10. nachmittags 2 Uhr haben wir Voll.j lUJ*- u O17 Olnrtl Q 11 hr n -_ f—Am 17. April 9 Uhr vormittags erreicht unse
Trabant das letzte Viertel und am 25. d. M. 12 Uhr mittag?
ft1“ , als Neumond unseren Blicken vollkommen entzogen,
m in den lebten Tagen des Monats wieder als schmale,

^nehmende Sichel sichtbar zu werden. — Von den
Planeten bleibt Merkur auch in diesem Monat unsichtbar,
mi. in ihrem blendend werben Lichte erstrahlende Venus
Xat 30 bis 75 Minuten am westlichen Abendhimmel. Der
Mrs der zu Anfang des Monats etwa 7V- Stunde lang

beobachten ist. wird am Ende des Monats nur noch
nStunden sichtbar sein. Auch der Jupiter läßt sich wieder
»twas länger beobachten: seine Sichtbarkeitsdauer nimmt
«s auf über 1 Stunde zu. Der Saturn geht in der erste«
Hälfte des Monats bereits um Mitternacht unter.

\  Die Prüfung an der gewerblichen Fortbildung«,
schule am gestrigen Abend fand unter Anwesenheit des Vor-
stunde« de« Gewerbeverein« und der Herren Vertreter der

' städtischen Körperschaften statt und nahm einen befriedigen,
den Verlauf. Die Herren Lehrer Huth und Weber zeigten
bei der Gelegenheit, was im letzten Jahre geleistet wurde
und die anwesenden Herren erhielten einen Einblick in
die Vielseitigkeit de« vorgeschriebeneniezw. de» zu behandelnden
Stoffe«. Der Vorsitzende de« Gewerbeverein« konnte am
Schluffe der Prüfung im Namen des Vorstandes seiner
Freude darüber Ausdruck geben, dah die Ziele, die die Lehr-
pläne der Fortbildungsschule stecken, voll erreicht waren uich
dop die Prüfung dargetan habe, daß mit Eifer und Ernst an
der Schule gewirkt wird. Er ermahnte die jungen Leute,
auch weiterhin in ihrem eigenen Jntepesse bestrebt zu sein,
etwas Tüchtige« zu lernen und entließ die abgehenden
Saüler mit den besten Wünschen für ihre Zukunft. Auch
Herr Bürgermeister Roth richtete Worte der Anerkennung an
Lehrer und Schüler für die ernste Arbeit, die an der Schule
geleistet werde und ermahnte die Schüler, mit Eifer bestrebt
zu sein, das, was an ihnen zu ihrem weiteren Fortkommen
hier geboten werde, in sich aufzunehmen im Interesse de«
weiteren Fortkommens. Die vom Zentralvvrstandd s
Naffauischen Gewerbevereins gestifteten Anerkennungs-Dip'ome
wurden an folgende Schüler verteilt: Karl Schumacher(bei
Schmiedemeister Hinterwäller). Anloff Proff (bei Schreiner,
meister Stößer), Richard Krämer(SchloffeomeisterKlöoer-
Coblenz), Fritz Theis (Elektrizitätswerk), Fritz Gras (Bucki-
druckerei Lemb) ; außerdem wurden die Leistungen der Schüler
Anton Klein und Wilhelm Meuer lobend erwähnt und einige
Mcher, die seitens des Zentralvorstande« und des Kgl. Land-
ralramte« gestiftet waren, an würdige Schüler verteilt.

** preußische Klassenlotterie . Die Erneuerung
der Lose zur4. Klaffe der Preuß. Klaffenlotterie muß untr
«orlage oder Einsendung der Lose3. Klaffe bei Berlnst des
Anrecht« spätestens bi« zum 3. April d. I ., abends6 Ubr
ksiolgen. Auch müffen die Freilose zur 4. Klaffe unter Rück-
ßabe Der Gewinnloe3. Klaffe bis zu dem erwähnten Termine
«»gefordert sein.

* In Gemmerich fand am Sonntag nachmittag im
duale der Gastwirt« Pleime« eine gut besuchte öffentliche
Ansammlung statt, die dazu bestimmt war, Aufklärung über
:,e me«e SfcfMMe Lebensversicheruvgranstalt(Direktion

. L°"hesbank) zu geben. Für diese Versammlung
wurde als R.eserent der Kommissar der Raff. Lande-bank
«errn Elbert-Niederlahnstein gewonnen. Wie e« allgemein
klo : ' fo "urde auch hier dem Redner stürmischer Bei-L,' ör  t c.̂lehrenden Ausführungen zu teil. Viele Land-

e haben ihren Beitritt zugesagl und können weitere
Abschluß einer Leben«, oder Hypotheken-Tilg.

9^ " " 'ichelung bei der Gemmericher Sammelstelle der Nass,
der® W (Willi Schneider) erfolgen. Wie wir hören hat
5Ä e"‘ einen  Vortrag für Sonntag, den 19. April in
Lberbachheim zugesagt.
ienMAf,,?n freiten die Vorbereitungen zur Tau-

l°ler mächtig vorwärts. Kürzlich weilte Hofrat Dr.
büL;m“nn (Wiesbaden) dort, um die Pläne der Freilicht.
Dis UHb  bie geplanten Anlagen zu besichtigen.
^ ^ "chlbühne soll in dem malerisch schönsten Teil de«
v°nb »i? « ^ -ächtet werden. Da « Festspiel „Der Vogt
die l̂ ll im H - Jahrhundert. Die Reklame- und
welebii ô issron hat eine Festpostkarte herausgebracht,
einen ^ "uf wird. Auch oa« offizielle Festplakat machtt

«̂eotegenen Eindruck.
£ a«Mreis Loblenz hat mit der Eoblenzer

^eferunAb"gesellschaft einen Vertrag abgeschloffen wegen
fahren Lr ttf̂ en  Strome « an den Kreis. Rach zehn
ien bie  P ^ issätze wenigstens eben so niedrig ge°
sind. ^ troie  dann in Bonn, Mainz und Wiesbaden
ttetfe« j! Eaft hat sich zur Errichtung eine« Kraft-
^esterwao, °er Braunkohlengrube„Alexandria" auf d m
vii einpn,°̂ bfl>chtet, dar an eine zu gründende Gesellschaft
wird. Aktienkapital von 3 Millionen Mark übertragen
^S»benJ 'HLctraa "̂lhält weitere Bestimmungen über die
^ an den Kreis. Ec endigt Ende

Der Bau einer Straßenbahn von hier
°Enthurm  wird eifrigst weiterbetrieben.

h ^afferftands-nacbricJiien.
Rheinpegel: 4,85 Meter.
Lahnpegel: 2.56 „

D »e tapferen Krieger . Kriegführen mit einer oblf.
gaten Mittagspause , das ist eine Errungenschaft, die wir
den tapferen Helden im mexikanischen Rebellenkrieg oer-
danken. Blutdürstig stehen sich am Vormittag die Kämpfer
gegenüber, sobald aber die Uhr die Mittagsstunde anzeigt,
ruht leder Waffenlärm. Pünktlich um 12 Uhr legen die
Tapferen die Mordinstrumente nieder und an Speise und
Acank wird der ermüdete Leib gestärkt. Ein amerikanischer
Berichterstatter schreibt darüber vom Kriegsschauplatz: „Es
war wirklich zum Lachen, wie um Punkt 12 Uhr mitten
im wütendsten Kampfe auf beiden Seiten die Mittags¬
glocke erklang und mit einem Schlage das wütende Toben
des Gefechtes, das Knallen der Gewehre, das Donnern
der Geschütze verstummte. Mit dem Glockenschlage1 Uhr
hatten die Herren Rebellen wie die Herren Föderalisten
jedoch ihr Mittagsmahl beendet und die Knallerei ging
vergnügt von neuem los ."

Amerikanisches Spielzeug . Wenn von irgendwoher
Übertreibungen gemeldet werden, so ist es in den weitaus
meisten Fällen das Dollarland Amerika. Frau Charles
Morse, die Gattin des bekannten Newyorker EiskönigS,
kehrte in letzter Woche auf dem „Imperator " von Wies¬
baden zurück und brachte ihrem Sohn aus Deutschland
einen Ameisenbau mit, der ihrer Angabe nach das neueste
naturwissenschaftliche Spielzeug ist. Die Zollbehörde
machte jedoch einen Strich durch die Rechnung, indem fi«
das „Spielzeug " nicht ins Land ließ. Sie fragte in
Washington wegen der Verzollung an. Darauf entschieh
der Entomologist Howard , daß nach dem Gesetz „aus¬
ländische Insekten " nicht importiert werden dürfen.

© Überschwemmungen in Amerika . Das in den Ver¬
einigten Staaten ganz unerwartet eingetretene Tauwetter
hat in den Staaten Rewyork, Ohio, Indianapolis.
Illinois und Pennsylvanien große Überschwemmungen
verursacht. In Mohigan hat der Fluß große Strecken
Überflutet, Hunderte von Häusern wurden niedergeriffen
und tausende von Personen obdachlos gemacht. Durch
den starken Eisgang auf den Flüssen wurde alles nieder-
gerissen. Verschiedene Orte sind völlig von der Außen-
weit abgeschnitten, der Eisenbahnverkehr ist zum Still-
stand gebracht. Man befürchtet eine Wiederholung des
Unglücks vom vorigen Jahre , wo mehrere hundert
Personen ihr Leben einbüßten.

© Höhenfahrt im Luftomnibus . Kaum ist ein Rekord
in der Luftschiffahrt ausgestellt, so wird er schon von
einem Konkurrenten überboten. Der französische Flieger
Garair hat auf dem Flugfelde von Chartres mit acht
Passagieren auf einem Doppeldecker eine Höhe von
1480 Meter erreicht und damit eine neue Höchstleistungausgestellt.

. ® 2 * in Österreich . Seit einigen Tagen sind
in der Ortschaft Noerlhac bei Brioe . nahe der schweizerischen
Grenze, gewaltige Erdrutsche an der Tagesordnung . Bis
letzt haben sie schon eine Ausdehnung von 15 Hektar an-
genommen. Die Bewegung der Erbmassen geht unter
furchtbarem Krachen vor sich. Zwei große Pachthöfe und
andere Gehöfte sowie kleinere Gebäude sind vernichtet.
Die Bewohner der umliegenden Ortschaften verlassen in
Este ihre Hauser. Die Straße von Brive nach Lantreuil
ist in einer Lange von über ein Kilometer vollständigzerstört.

O Attentat auf einen Eisenbahnzng . Durch Umstellen
der Weichen brachten zwei ungarische Arbeiter auf der
Kleinbahnstrecke Witaschütz—Komorze, in der Nähe von
Kretkow in der Provinz Posen, einen Personenzug ge¬
waltsam zur Entgleisung. Außerdem hatten sie die Weich«
noch mit Steinen verrammelt . Glücklicherweise sind weder
Menschen verunglückt noch der Zug erheblich beschädigt.
Die Täter wurden verhaftet.

O Amuudseus Polarexpcditiou verschoben. Die ge¬
plante Expedition des bekannten Forschers Roald Amundsen
wird jetzt bestimmt auf das kommende Jahr verschoben.
Wie der Kapitän der „Fram " meldet, ist es notwendig,
das Polarschiff noch einmal ins Dock zu setzen. Außerdem
ist der Eislotse Andreas Beck, ein sehr tüchtiges Mitglied
der geplanten Expedition, an einer Hirnentzündung ge¬
storben und der Matrose Skeams an einer Blinddarm¬
entzündung schwer erkrankt. Amundsen hofft im nächsten
Jahre mit erheblich besseren Vorbereitungen aufbrechen
ru können.

© Naturschutzpark in der Schweiz . Die Anhänger
der Naturschutzparkbewegung in der Schweiz haben einen
vollen Sieg errungen . Der Nationalrat hat mit über-
wiegender Mehrheit die Errichtung des geforderten
Nationalparks gntgeheißen. Der Nationalpark wird ein
Gebiet von zweihundert Quadratkilometern in romantischer
Berglandlchaft auf dem Gemeindegebiet von Zernetz im
llnterengadm umfassen. Zu den Kosten wird die Eid¬
genossenschaftjährlich 30 000 Frank beitragen. Die An-
nähme der Vorlage im Ständerat gilt als sicher.

© Das Testament der Kaiserin Charlotte von
Wie in Brüssel verlautet, hat die

letzt 74 Jahre alte, bei Brüssel wohnende, geistesgestörte
Karsenn Charlotte von Mexiko schon vor 30 Jahren ein
Testament über ihr großes Vermögen gemacht. Dieses
Testament soll nun spurlos verschwunden sein. In diesem
Testament ist das jeweilige Oberhaupt des Koburger
Hauses zum Universalerben eingesetzt. Das Vermögen
der sanken , das sich die lange Zeit durch Zins und
Lmseszms zu einer ungeheuren Summe angehäuft bat.
wird auf mehr als 100 Millionen geschätzt.

© Todessprung von der Kirchtnrmspitze. Infolge ver-
fehlter Spekulationen hat sich einer der bekanntesten Groß¬
kaufleute von Madrid , Salvator Loyn. auf tragische Weise
das Leben genommen. Er stieg bis zur höchsten Spitze
des Turmes der Kathedrale von Madrid und stürzte sich
von dort hinab. Der Körper fiel auf einen Leitungsdraht
der elettrischen Straßenbahn , wodurch der Kopf vom
Rumpf glatt abgeschnitten wurde.
Kleine Hages - Lkronlk.

Mülheim «. Ruhr, 28. März. Vier Bergleute der Zeche
„Roland benutzten verbotswidrig das Fördergestell zum
Einfahren. Der Korb schlug so heftig auf den Boden auf.
daß ein Bergmann sofort getötet , die übrigen schwerverletzt wurden.

Kopenhagen, 28 März . Das deutsche Segelschiff„Luise
und Helena ist bei der JnselBornholm gestrandet und
völlig wrack geschlagen. Die Mannschaft dürfte ertrunkenfern.

Kristiania, 28. März . Sir Erneft Shackleton hat da-
norwegische PolarschU . Polaris " in Sandesiord angekauft.
«ssollder geplanten Sudpolarexpedition alsExpeditions-
schiff dienen.

© A«S Angst zum Einbrecher geworben . Ein Bau¬
unternehmer in Lüttich bemerkte nachts, daß ein fremde,
Mann die Glasscheiben seiner Bureaufenster einschlug un!
einftieg. Er benachricht.gte telephonisch die Polizei , di»
den Eindringling auch festnahm. Bei seiner Vernehmung
gab der Fremde an, ein russischer Student zu sein. Er
sei nachts mit dem Zuge^in Lüttich angekommen und sei
auf der Straße von verdächtigen Gestalten verfolgt worden.
Um diesen zu entfliehen habe er seinen Mantel auf der
Straße sortgeworfen und sei vor Angst in die Bureau¬
räume eingestiegen. Die Papiere des jungen Mannes
stimmten mit feinen Angaben überein ; sein Gepäck fand
sich am Bahnhof, sein ukierziehcr auf der Straße . Da
der Verhaftete auch einen größern Geldbetrag, aber nichts
Verdächtiges bei sich führte, besteht kein Zweifel, daß er
den Einbruch tatsächlich aus Angst verübt hat.'

O Rekordfahrt des „Imperator ". Der Riesendampfer
-Imperator " hat einen neuen deutschen Rekord geschaffen.^
Das Schiff erzielte auf seiner Reise von Newyork muh
Cherbourg eine Durchschnittsgeschwiudigkeitvon 23*/, See¬
meilen in der Stunde und landete seine für Par « be¬
stimmten Passagiere in Cherburg bereits nach einer Reise
von 5Vr Tagen.

O Opfer der Fremdenlegion ? Drei Mittelschüler auS
Mannheim , Söhne angesehener Leute, werden seit einigen
Tagen vermißt . Der eine hat aus der Kaffe seines Vaters
6000 Mark mitgenommen. Man hat Anhalts unkte, dah
sich die drei jungen Leute nach Frankreich gewendet haben.

© Grausige Familientragödie . In der Wohnun,
eines Eisenbahnarbeiters in Gent erschien der Schwager
deS Arbeiters in dessen Abwesenheit und verlangte von
der Frau 6000 Frank . Als ihm diese Summe verweigert
wurde, schnitt er der Frau mit einem Rasiermesser die
Kehle durch. Auch ein 18 Monate altes Kind tötete der
Unmensch auf die gleiche Weise. Als die gleichfalls im
Hause wohnende Mutter der Frau herbeieilte, schnitt der
Rasende auch ihr den Hals durch. Er konnte auf dem
Bahnhof verhaftet werden, als er einen Zug nach Brüssel
besteigen wollte.

Spezialbetrieb in der Malerei . In Paris haben
sich jetzt etwa zwei Dutzend Maler zu einem Verein zu¬
sammengetan, mit dem Ziel, bis 1915 ein Werk zustande
zu bringen, das patriotischen Gedenktagen gewidmet sein
soll. 1916 sind 100 Jahre seit der Schlacht bei Waterloo
verflossen. Bis zum Gedenktage wollen zwanzig dieser
Maler zwanzig verschiedene Bilder fertig gestellt haben,
alle gleichen Formats , die die einzelnen Episoden der
großen Niederlagen schildern. Die Bilder der Zwanzig
sollen am Gedenktage der Schlacht in einer besonderen
Halle ausgestellt werden. Man verabredet sich vorher, wer
diese, wer jene Schlachtnuance zu malen hat. Vielleicht
ist es aber auch so, daß der eine sämtliche Stiefel , der
andere sämtliche Käppis , der dritte sämtliche Pferde zu
malen hat, während sich der Tüchtigste darauf konzentriert,
die Napoleons darzustellen.
pleuektes aus cken Witrblättern.

Im zoologischen Garten . Vapa : „Hier seht ihr die
- die kommen von Astika her." — Kind: So ganz

alleine. Papa ?"
Vorsichtig. Ofenfabrikant: „Daß Sie aber den Ofen

ganz glatt wünschen? Wird das nicht zu monoton wirken?"
— Zahnarzt : „Vorspringendes darf er auf alle Fälle nicht
haben, sonst klettern mir die Patienten hinauf."

Mißverstanden . „Was halten Sie vom Frauenstudium.
Herr Baron ?" — „Ich hab's aufgegeben."

Der fette Prozeß . Klient: „Was meinen Sie , ob ich
den Prozeß gewinne?" — Junger Advokat: „Wir wollen
das beste hoffen. Lindenbauer — ich werde es mir zur
Lebensaufgabe machen."

üereins-llacbPicbten.
Garöe -verein.

Donnerstag abend9 Ubr Monci Versammlung(Rheinberg).
* Jetzt im Frühjahr haben Web-. Wirsing, und Rot¬

kohl durch da» lange Einkellern an Wohlgeschmack verloren.
Diesem Hebel kann man leicht obhelsen, indem man da»
Gemüie nach dem üblichen Abbrühen, in kräftiger Fleischbrühe
aus Maggi's Bouillonwürfeln weichkocht. Das gleiche gilt für
Mohrrüben(Gelbrüben) und Kohlrüben._

* Millionen Menschen kann man nicht dauernd dazu
überreden, daß etwas Schlechtes gut ist. Wenn daher Millto-
nen Menschen seit über 20 Jahren tagaus tagein mit Genuß
ihren Kathreiners Malzkaffee trinken und sich dabei wobl-
fühlen, jo ist das ein Bewei« dafür, daß diese« Getränk
wirklich und dauernd befriedigt. E« tränt aber auch zur
Hebung de« Wohlstandes bei. denn 20 Taffen kosten nur
10 Pfg. Man kann durch Ko>hceiners Malzkaffee in unseren
teurenZ-iten also sehr  viel sparen.

öcfaimtmacljunty.
D e Heberolle über landwirtschaftlicheUnfoUnêcherum«.

leiträgep o 1913 nebst einer Uebersicht über die Bert' n q
der Um agebeitrage liegt vom 1. bis 15. April d. I . in,
Rath ni'e, Zimmer Nr. 6 aus.

^BiS zum 15. April d. I . kann bei dem ektiorvorsinndr
in St . Goarshausen gegen die BeitragSberechiiung Widerp nch
erhobenw rdm. Dadurch wird jedoch die Verpfl chiung zur
vorläufige,, Zahlung nicht aufgehoben. Beitriltse kläiungen
von Landwirte» zue Haftpflicht-Versicherungsanstalt der Lano-
wirtschaftlichen Berussgenoffenschast weroe» auf dem Bürger-
meisteramle-ntgegengenommen.

Gleichzeitig wird darauf hmgewiesen. baß 'ec bisher
gültige Ecjohrentarif nunmehr auch für bie J flp.c 1914 bi«
1917 von dem NeichS-VersicherungSaml genehmigt ist und
die Abschätzung der Betriebe auch für diese Jatzr>Rechtskraft
behält, wenn hiergegen nurt innerhalb eines Monat» nach
Offenlegung der H berolle Widerspruch erhaben wiro.

Bronbach, 30. März 1914. D--r Bürgermeist-r.
Spielplan des eoblenzer SUdttbcaters
Mittwoch abend7.30 Uhr: „Oibrflo," Trauerspiel.
Donnerstag ob-nb 8 Uhr: „Die Dollarprinzessin," Operette
Feeitaa ab „o 7.30 Ubr: „G-as von Luxembuca," Operette.

Llitterungsverlsuk.
Ltgener Wetterdienst.

Wetterlage unverändert.
Aussichten: Trocken, vorwiegend heiter.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Auszug
au« der Polizeiverordnung vom 2.  April 1894.

§ 1.
In der Zeit vom 1. April bi« einschließlich 15. Mai

und vom 15. September bi« einschließlich 31. Oktober
eine« jeden Jahre« müssen die Tauben in den Taubenschiäqen
gehalten werden, damit sie der Saat nickt sckaden.

Zuwiderhandlungenwerden mit Geldstrafen bi« zu 9
Mk. und m Unvermögensfalle mit entsprechender Hast geahndet.

Wird in Erinneruna gebracht.
Broubach, 21. März 1914 Die Polizeiverwoliunq.

Oster -Postkarten
— neueste Muster —

sind eingetroffen. A. Lemb.

Original-Küppersbusch-Herde
in verschiedenen Größen und Lecor« offeriertz" konkurrenzlos billigen Preisen.

Gg Philipp Vvaubaeh
Radieschen- und

KalatpflanM
hat obzuaeben
wilheln tzeuser, Gärtner.

offeriert billigst

Jul . Rüping.

für auswärtige Zeitungen werden zu Originalpreisen be
sorgt von der Geschäftsstelle der

Bh ©ini8ch ©n Nachrichten.
Ein wirklich ideales wohlschmeckende

Eiweiß-Nähr- und Kräftigungsmittel
tliba -IllalL.

Von vielen ärztlichen Autoritäten glänzend begutachte
nnd empsohl-n

Zu haben in der
Marksburg -Drogeri.

Zur bevoi stehenden

Frühjahrs-Saison
empfiehlt in reicher Auswahl:

Spaten mit und ohne Stiel, Rechen,
Hacken. Kärste. J.it.häckchen,

Pflauzensetzer usw.
zu den billigen Preisen. ^Julius Rüping.
Blusenflanelle empfehlen billigst

Geschw. Schumacher.

Mähmaschinen
- nur erste Fabrikate — zu billigsten Preisen.

Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte ick um Ihren werten
Besuch, damit ich Sie von der Güje und Brauchbarkeit über-
zeugen kann.
Langjähr . Garantie . Aostenloses internen.

Georg Philipp Llsr.
WNWWKSNMWWU » « «

Für die

Irübjahrs - und Sommersaison
empfehle eine große Auswahl

Damen -, Mädchen-
und Kinderhüten

von den einfachsten bis zu den feinsten zu billigen
Preisen. Umarbeitungen werden ge.

schmackvoll und schnellstens autgeführ!.

Konfirmanden-Hüte
zu billigen Ausnahmepreisen.

Frau Bertha Baus.

Lade in den nächsten Tagen
einen Waggon

ou« und nehme Bestellungen
entgegen.

Adolf wieghardt.
In einer Macht

wird jede rote, sprödeu. auf¬
gesprungene Haut weiß und
scmmelweich durch Gebrauch
der allein echten Lilienmilch-

me-„
Tube 50 pfg.

Zu haben in der
„Mark bürg-Drogerie.

Für 10 Pfg.
eene neue Blaie.

Für 75 Pfg.
ein neue« Kleid durch -färben
mitBraun’schen
Haushaltfarben

an« der
Marksburg - Drogerie."

DltMkiiDtkllölltk
in reicher Auswahl zu äußerst
b-lliaen Preisen bei
Geschw. Schumacher.

/ ^ rstlings-
^WäscheHemdchen. Jäckchen

Wicke'.bänder und
Tücher in reicher Auswahl
und billigstenP >eisen.

Geschw. Schumacher.

IttiuenCotfcHs11
ItPgute Facons, in allen

Weitenu. Preislagen bei
Geschw. Schumacher.

Sämtliche Neuheiten
in

Pewen-Rrageu uuö

Setbstbinder
n den schönsten Farben, wie
Tango, Herold, blau und viele
andere neu eingetroffen

Nud . Neuhaus.
AUe Garten-
Sämereien

der Firma Gaffen zn haben bei
Emil Faber,
Sonnengasse.

m

Blrich-Soöa
füralle

Küchengeräte
/ür' rü};»* 7in-

Besichtigen Sie bitte wein Lager.

Portemonnaie
mit zirka 65 Mk. Inhalt und
Pisit nkarte Anton Ei bacher
auf dem Postamt (Schreibpull)
lieg-n gelaffen.

Der Finder wird gebeten,
dasselbeg-gen Belohnung auf
dem Polizeiamt obznaebrn

Todes - Unreige.
Verwandten, Freund?» und Lekannten hix..

m>t die schmerzliche Miltcilu' g, daß ttnieie!j ^
Mutter, Schwiegermutter und GroßmutterFrau

(Kaiserkroneu. stilihe Roser)
per Zentner 4,50 Mk. sind
eingetroffen.

Adolf wieghardt.

Wilhelmine Köhler
Als passende Geschenke

zur Konfirmation
empfehle

Jirßrttrditrmr,
UottMOlUIBifS, j
Tllschkntjilhrr,

sowi>hübsche Auswahl verschied

Bdintudt grpeuftäntir.
Rud . Neuhaus

geb . Schwarz
nach kurzem Kranksein im Alter von 65 Jahrn
entschlafen ist.

Die« zeigen an mit der Bitte um st,he
Teilnahme

Die trauernden Hinterbliebenen.
Braubach, Düsseldorf, den 30. März 1914.

Die Beerdigung findet am Donners ug
nachmittag3 Uhr statt.

Liev
Pa . s' ische große Ware, per
Stück 7 Pfg., empfiehlt
Lebensnüttelhaus

H Pfeffer.

I illerreiigsM
für Herren, Damen undfür Herren, Damen und

Kinder
in reicher Auswahl eingelroffen

Rud. Neuhaus.

Moderne Herren-
Kragen, Schlipfe,
Manschetten und

Vorhemden

Zur bevorstehenden Saison empfehle
eine reiche Auswahl

Damen-, Mädehen-
und Kinder -Hüten

— ganz' moderne Sachen —

Konflrmanden -Hüte
von 4 Mk. an.

Hy Auch werden Hüte  zum Fassiouiercn
angenommen.

Panamahüte für Herren uno Damen
werden gewaschen.

in reicher Auswahl.
Geschw. Schumacher. krau Gustav Ott

Winter ei er
erzielt man in großer M.nge
durch die tägucke Beisülterung
pro Huhn von 15 20 Gramm
oeS lehr berühmten G -flÜget
futterb „Nagut " .

Zn baden bei
jJean Engel, Braubach.

Frau Pastor Schneide-- , Pit
gramsdorf Kr. Goldberg i. Sch
schreibt am 31. 1. : „Hiermit bitte
ich um alsbaldige Zusendung von
50 Klg. Nagut. Seit ich Nagut
füttere, legen meine Hühner jetzt bei
12—14 Grad Kälte.

OD

Spielkarten Jä %£ >'
mit abgerundeten Ecken stnd
stets vorrätig.

X,  Lenib.
02

werden billigst repa' iert.
Ernst Iseringhaufeit,

Nbrmarder, Overaüee't,nße 3.

L N A U S - uud K A P P L E ß - P i a n o s in
Preislagen — Gespielte Pianos von 150

Mannborg- und Hinkel-Harmoniums-

Pa . grobe
Bücklinge

p r Stück 10 Psa.
L-b-'nSwittelb-' ,!« V iOfeffer , 1

Vvoekenkvau
in b karnter Gllle, empfiehlt

IeanLnget

—
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